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Einbeziehung der allgemeinen Literatur bzw. und noch mehrfach|, wisch gemäfß des
überlokaler Forschungsergebnisse ware nicht 339| Opell 405| USW.), und die Zitierweise
L1UT hierbei vonnoten SCWESCHIL, sondern sicher- Literaturverzeichnis ist ärgerlich uneinheit-
ıch uch der Prosopographie zugute gekom- iıch geWISS TSt Anfang eliner weıterge-
INCIN, deren Schwächen der uftfor selbst henden und dringend erforderlichen Erfor-
weil6ß. DiIies betrifit sowohl die Art und Weilse schung der Geschichte des „Ausnahme“-
der Erhebung biographischer aten als uch Reichsstifts eili Kreuz 1n Ord-
deren Einordnung. In diesem Zusammenhang hausen, wI1e Wan selbst 1m Vorwort
ist z. B darauf verweisen, dass nicht jede schreibt S.6) ESs zeıgt sich, dass Einzelkir-
päpstliche Provisıon zugleich bedeutete, dass chenstudien wWwI1e die hier besprochene ZWi
der betreffende Kleriker uch tatsächlich An- durchaus Vorarbeiten bei der Erforschung der
gehöriger des Kapitels wurde. (G(ermanıa Sacra eisten können. DIe einge-

Nicht zuletzt ber hätte iıne stärkere Ver- hende und adäquate Erforschung durch Fach-
wendung der allgemeinen Lıteratur den utfor leute, WI1Ie s1ie bei der Göttinger ademie
VOT Überbewertungen der wen1g überzeugen- der Wissenschaften geplant ist, vermogen s1e

nicht ersetzen.den bzw. alschen Schlüssen bewahren
können. Am deutlichsten TI dies bei der Greifswald Oliver Auge
Behandlung der entscheidenden Fra zutage,
weshalb das Reichsstift über die Re Ormatıon
hinaus innerhalb einer protestantischen Stadt Berndt, RaıinerTSchrift, Schreiber, Schen-
als alt läubige nstanz bestehen blieb. „Dass ker: Studien ZUT Abtei Sankt Viktor 1n Parıs
sich Stift der Reformation erfolgreich und den Viktorinern. Berlin: Akademie-
widersetzen konnte, mMag miıt seinem Status Verlag, 2005 (Corpus Vıctorinum : Instru-
als Kollegiatstift gelegen haben. Kollegiatstifte menta; 394 S: Geb., 3-05—-004038-6.
gehörten den Instıtutionen, die sich
län sten der Reformation verweigerten ‘ Im Jahr 1 108 verliefß der damals schon
(S.294). lautet Wands Lösun svorschlag, der bekannte Ma ister Wilhelm Von Champeaux
Jandläufigen Beobachtungen f}reilich gänzlich das Kathedr apitel VO  3 Notre-Dame Parıs

und ZO$ sich ıne kleine, dem Hl Viktorwiderspricht. „Gemeine” Stifte verweigerten
siıch nıicht mehr der wenıger als Klöster der geweihte Einsiedelei auf dem linken Seineufer
Reformation. Auf der Folgeseite spricht Wanı: zurück, dort mıiıt einıgen
dann sinnıgerwelse davon, dass Nordhausen Schülern eın kontemplatives Leben nach der
bemüht SECWESCH sel, Protestantismus und Augustinusregel führen Nachdem sich die
Reichstreue miteinander ın Einklang brin- kleine Klerikerkommunität der kirchlichen
SCIL 49)as mıt kaiserlichen Freiheiten un! Reformbewegung angeschlossen hatte, nahm
Privilegien ausgestattete, dem Reich zugeord-

Reformbischöfen und der französischen
die Neugründung dan. der Protektion VOINl

nete katholische Stift St Crucıs konnte jedoch
keinerlei Nutzen aus er ‚Reichstreue’ ZI1e- Kön1ge, die das Kloster als politisches Mittel
hen  “ Gerade das Gegenteil dürfte doch ber ZUMM Ausbau der Stadt Parıs als königliches
der BEWESCH sSe1nN: Nicht weil sich bei der Machtzentrum sahen, ınen raschen Aufstieg.
Kirche irgendein Kollegiatstift handelte, 1113 wurde Sankt Viktor ZUT Abtei erhoben
sondern eın dem Önıg unterstelltes und sowohl mıt reichen uüutern ausgestattet als
Reichsstift mıiıt dem Mainzer Erzbischof als uch mıt aufßserordentlichen rechtlichen Privi-
Ordinarius und weil seine fortwährende Ex1S- legien versehen. Die Abtei entwickelte sich bald
ten7z innerhalb der protestantisch gewordenen einem Musterbeispiel ines reformierten
Stadt Reichstreue signalisieren konnte, Augustinerstifts und trat zunehmend der
deren Betonung den Nordhäusern nach traditionsreichen und ebenfalls politisch be-
Wands eigenen en 1mM besonderen g1ng, deutsamen Benediktinerabtei VO  3 Saint-Deni1s
i1e1ß ohl bestehen, un insofern hatte ebenbürtig ZUT Seite. eıtere schon beste-

hende Ka tel VO.  a Säkularkanonikern über-
aus der Reichstreue der Stadt. Das Stift wusste
das Stift SUsar einen ganz besonderen en

nahmen le religiöse Lebensform der Abtei,
darum, WI1e das ikonographische Programm der zeitwelise Töchterhäuser 1n einem
der Kirche belegt, das Köniıgın Mathilde als Gebiet VO  . Wales bis Süditalien angeschlossen
Stifterfigur Altar noch 1mM 18. Jahrhundert och Sankt iktor nıcht 1ın
hervorhob. Leider geht Wand aufdiese ezüge politisch-ökonomischer Hinsicht bedeutend,
nicht weıter e1in. sondern erlebte schnell uch ınen aufßer-

SO steht diese Publikation, die 1m übrigen ordentlichen religiösen und intellektuellen
gründlicher redigiert hätte werden dürfen Aufstieg. Im anspruchsvollen Bemühen, die
finden sich viele Schreib- un!| Tippfehler darin überkommene onastische Bildungstradition
(z. B Ablassgeldern I5 11], Nachfolgereglun- mıiıt den progressiven Lehr- un Studienme-
gCnH 451 Iheophano [47]’ sanctimonales 154 thoden der zeitgenössischen Kathedralschulen
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beide Editionsformen ZUSaININCI), betontversöhnen, SCWaNN die Schule VOIN Sankt
Viktor zunehmend Attraktivität und der Herausgeber, bildeten die vollständige
brachte 1n der Person ug0S Von Sankt kritische Ausgabe der Schriften Hugos. In
Viktor 41414190 einen überragenden Lehrer den Instrumenta legt das Corpus Vıctorınum
hervor, dessen Werk VOIN seinen Schülern hingegen die für die Editionsarbeiten erforder-
Richard, Andreas un: Achard weitergeführt lichen Arbeitsinstrumente Uunı« wissenschaft-

lichen Studien VOTL. S1e sollen die Quellenwurde. In der Folgezeit konnte Sankt Viktor
diese Stellung jedoch angesichts der aufstreb- entweder Aaus der Perspektive der Textge-
enden Mendikantenorden un des Ausbaus schichte erschliefßßen der diese eher in gelstes-
der Universıitäat Parıs nicht halten Unı büfste geschichtlicher Hinsicht untersuchen. Schliefs-
zunehmend Ansehen e1in. Auch der ALET= ich bieten die Schriften der Viktoriner die
such, die Abtei SCHCH Ende des 5. Jahrhun- deutsche Übersetzung der Werke ugos VO  ..

derts nach dem W indesheimer Modell der Sankt Viktor und evtl. anderer Theologen VO  —
Sankt Viktor, die den „Viktoriner Mikro-devot1io moderna reformieren scheiterte. Im

Jahr 1790 erfolgte schließlich ihre Aufhebung. kosmos”“ einem breiteren Publikum zugänglich
DiIe Kloster ebäude wurden Begınn des machen wollen. Überdies ist noch eın Lexicon
19. Jahrhun erts abgebrochen. OM1 ist u1ls Hugonianum geplant, das nach dem Vorbild
heute die versunkene Lebenswelt dieser ınst des Lexique aın Bonaventure (Paris
bedeutenden Ordensgemeinschaft noch in zentrale Begriffe des Denkens VO:  a Hugo In

ıner kommentierend-erklärenden Darstel-den zahlreichen Textzeugnissen ihrer iterarı-
schen Produktion zugänglich. lung verzeichnet. Eine Übersicht über die

Im Jahr 1990 wurde ın der VO: Jesulten- geplanten Veröffentlichungen des Gesamtpro-
orden getragenen Philosoph isch-Theologischen ekts schließt die Einleitung ab. Den Hauptteil
Hochschule Sankt Georgen 1n Frankfurt des Bandes bilden sieben eıträge, die ieweils
Maın eın nstıtut für Quellenkunde des Mittel- den beiden Teilen „Die Abtei“ „Die
alters gegründet, das sich als institutioneller Viktoriner“ zugeordnet sind. Die beiden ersten
Rahmen für die kritische Edition der Schriften Beiträge stammen VO  — Matthias Tischler

und sind dem Bibliotheksbestand des KlostersHugos Von Sankt Viktor versteht und dem
gemäfßs seinen Namen rag Seıit einigen Jahren gewidmet, der den „geschlossensten und
bereitet das Hugo Von Sankt Viktor- bedeutendsten hochmittelalterlichen Han
ANSULCU: unter dem Namen Corpus Victorınum schriftensammlungen Frankreichs, Ja Euro-
eın Forschungs- und Publikationsprojekt VOlI, pas gehört. Tischler versucht diesen Bestand
das sich bemüht, „1mM Spiegel des Mikrokosmos artiell erschliefßen, indem seine Bibel-

handschriften bzgl der Besıiıtz- und Schen-dieser eınen Abte!i VOI Augustinerchorherren,
eine intellektuell-spirituelle Topographie des kungsverhältnisse anhand der Einträge 1m
werdenden uropas zwischen dem und alteren Nekrolog der Abtei und der Vermerke
em 18. Jahrhundert erstellen unı diese Handschriften beleuchtet und diese unter
wissenschaftlich repräsentieren , WwI1e der dem Gesichtspunkt ihrer Auftraggeber, Vor-

Herausgeber Raıiner Berndt 1n selner Einlei- besitzer und Schenker sozialgeschichtlich un-

tung dem hier vorgestellten ersten Banı tersucht. Der überwiegende eil der heute
schreibt. aher schliefße das Vorhaben neben bekannten 105 lateinischen Bibelhandschriften

VO  ; Sankt Viktor gehörte Dom- der Stiftska-kirchen- und theologiegeschichtlichen Arbei-
ten nicht Studien politischen Ge- nonikern, die diese Werke meiıst Ende
schichte, sondern uch Z Bibliotheks-, ihres Lebens DZwW. testamentarisch dem Kloster
Kunst- und europäischen Bildungs eschichte vermachten. Eine Ausnahme VO  5 dieser Regel,
mıt e1InN. Im einzelnen ruht das fangreiche die für die Bedeutung des Klosters spricht,
Projekt des Corpus Vıctorınum aufdrei Säulen: bildet dagegen die französische Königin Blanca

Von Kastilien, die dem eıne besondersZunächst die kritischen Textausgaben, die
der umfangreichen Quellen- un Handschrif- reich ausgestattete, noch erhaltene Vollbibel
tenüberlieferung in einem kooperativen Ver- schenkte. uch der folgende Beıtrag VO  -

fahren alle wichtigen exte AUS dem Umifeld Tischler befasst sich mıiıt den Viktoriner Bibel-
der Abtei unı der ihr zugehörigen Häuser handschriften und bietet erstmals ıne Ge-
SOWIe die Schriften der Viktoriner unı ihrer samtschau der glossierten Bibeln, die nach-
Schüler ın wel Editionsformen versammeln. weislich aus dem Bestand der Abtei stammen.

Der zweıte Abschnitt des Buchs über dieWährend der 5SOß. HEeXtU: historicus“ die
Viktoriner beginnt mıt einer Studie über dieTextversion ınes 1in einer „geschichtlich reif-

baren und heute erhaltenen Handsc rift“ Philosophie VOIl Wilhelm Von Champeaux
überlieferten Werkes darstellt, reziplert die +1122), der AauUuSs der Feder VO  — OMNnsian
5SOß. ‚ad fidem codicum recollecta”-Ausgabe Mews stammt und sich thematisch VO:  - den
alle Textzeugen ınes Werkes und extrapoliert anderen, ‚her textgeschichtlich-kodikologisch
die Textausgabe aus den Handschriften. Nur orientierten eıtragen abhebt. Beispiel der
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Untersuchung VOIN W ilhelms Logikverständnis das Parıser Stift gelangte. Sein literarisches
gelingt dem Verfasser, die gemeinhin unter- Hauptwerk sind die Hiıstorie veterıs testamenti,schätzte intellektuelle Bedeutung des Kloster- das ıne mfan eiche Bibeldichtung rstellt
gründers herauszuarbeiten, der viele grofße und bisher N1C veröftentlicht wurde reti
Denker seiner eit wWwI1Ie z B Bernhard Von Dinkova-Bruun bietet in ihrem Artikel ıne
Clairvaux inspirierte und In seinen Schriften kurze Beschreibung der acht Handschriften, In
Grundlagen für das spater VOINN Hug0 Von Sankt der dieses Werk überliefert ist, und ibt einen
Viktor und Johannes Von Salisbury entfaltete Überblick über selnen ufbau. DI1e Verfasserin
Wissenschaftsverständnis legte Überdies kann legt schliefßlich noch iıne kritische Edition
Mews bei einıgen Glossen, die den etzten ines Abschnitts des Werks VOlI, das als Buch
Jahren W ilhelm zugeschrieben wurden, die den Historie enthalten ist und inhaltlich
Ihese VO  > seiner Verfasserschaft erhärten. Die VO Buch uth handelt, un vergleichtnächsten Trel eiträge befassen sich mıt dem Leonius’ Verse mıiıt den entsprechenden bibli-
Werk VON Hugo VO  - Sankt Viktor. Ralf M. schen Dichtun VO  — Marbod Von Rennes
Stammberger legt 1in dem umfangreichsten t71123) und eirus Rıga +1209) Den Ab-
Artikel des Bandes seline Rekonstruktion der schluss des Bandes bilden iıne Bibliographieverloren CHANSCHNCN vierbändigen Werkaus- der Quellen und der Sekundärliteratur un: eın
gabe VOI; die der erste Abt Von Sankt Viktor, umfangreiches Register, das Bibelstellen, uto-
Gilduin (1 155), nach ugos besorgt hat. ICI und Werktitel, Personen, Orte und Hand-
Stammberger unternımmt dies aufder rund- schriften verzeichnet.
Jage eines mittelalterlichen Werkverzeichnisses Insgesamt handelt sich beim ersten Ban:
und VON vier Handschriften, die Abschriften des Corpus Vıctorınum ıne sehr gelungene
Sankt Viktor darstellen. Im Anschluss daran
dieser tühesten Werkausgabe VON Hugo VOIN Veröffentlichung, enthält doch in seinen

thematisch weıtgespannten eıträgen eine
WITF! noch die rage der Beweiskraft dieser Fülle wichtiger Informationen, die das SUTS-Ausgabe für die Authentizitätsfragen VO  >; fältig erarbeitete Buch inem echten „In-
Hugos Werken rortert. uch der folgende strument“ für die Erforschun des Geistes-
eıtrag ist vom selben ufor verfasst und lebens VO  - Sankt Viktor Dennoch
untersucht die Überlieferung der Schriften selen wel Anmerkun erlaubt: Zunächst
ugos der Abtei Admont. Diese WaTen hätte der Band noch urch ‚WONNCNH, WEnl
nämlich durch die Bemühungen des Abtes ihm neben den Spezialstudien einen
Gottfried Von Admont 71165) die Er- grundlegenden Beıtr über das besondere
weiterung der Bibliothek In das Kloster SC- geistig-religiöse Profil Viktoriner und ihrer
kommen, das sich der irsauer Reformbewe- geschichtlichen Bedeutung Kontext ande-
SUunNng angeschlossen und Werken reform- T religiöser Ordensgemeinschaften des Mit-
orlentierter Theologen der eıt grofßes Inte- telalters hinzugefügt hätte. Dieser Aspekthatte Der rage des Einflusses VON ugos klingt ZWii 1n den Beiträgen immer wieder
Werk geht uch der Beıitrag VoO  3 Julian d} doch ware ein solcher Artikel gerade uch
Harrıson nach, der sich mıt der handschrift- Hinblick auf die VO Herausgeber aNSC-lichen Verbreitung VO:  e dessen Schrift 'hro- deutete grundsätzliche Bedeutung der viktori-
NICcoON auf den britischen Inseln auseinander- nischen Quellen für die seıt einıgen JahrenÜblicherweise hat diesem Werk, wieder intensiver geführte Auseinanderset-
dessen Vorrede den Titel De tribus MAXLIMILS ZUN: mıt den mittelalterlichen GrundlagenCircumstantıis gestorum tragt, einen recht des heute usammenwachsenden uropasbegrenzten Einfluss uropa des und sinnvoll und wünschenswert SCWESCH 1Im
13. Jahrhunderts zugebilligt. Dem ersten Band der Gesamtedition allzumal. DiIe
kann arrıson V. anhand VO  } sechs NEeu zweıte Beobachtung bezieht sich auf das Ver-
aufgefundenen Handschriften insularer Pro- zeichnis der Editionen viktorinischer utoren,
venl1enz, die zeitgenössische Abschriften des in dem die wichtige, zweisprachige AusgabeChronicon sind und In der British Libraryaufbewahrt werden, die deutliche Präsenz VONN der Reihe Fontes Christiani fehlt. (jew!I1ss

des Studienbuchs Von Hugo Von Sankt Viktor

UQ0S Werk auf den britischen Inseln auf- handelt sich dabei keine kritische
zeıgen: Wenigstens Klöster besaßen Kopien Edition, basiert ihr ext doch auf der Ausgabedieser Schrift, darunter uch weniger bekannte VO  3 Charles Buttimer aus dem Jahr 1939,
Kommunitäten, dass dem Werk eiıne WIeE der Herausgeber eingangs INn seinem
weıtere Verbreitung zugeschrieben werden ummarischen Hinweis zurecht bemerkt. Je-
I1 US: als bisher aNngeNOMMECN. Der letzte doch stellt die VO]  — Thilo Offergeld 1m Jahr 1997
eitrag handelt schliefßßlich VO  - einem unbe- herausgegebene Edition bei ihren renzen
kannteren Viktoriner, dem Magister und ine der ganz wenigen Schriften der Viktoriner
Kanoniker VO  e Notre-Dame Leonius Von Parıs, dar; die ZU einen noch leicht zugänglich und
der kurz VOT seinem Tod das Jahr 1201 In ZUIN anderen gerade für Nichtspezialisten, die
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des Lateinischen nicht der nicht mehr AUs$s- bestehenden Gemeinschaft VON Spitalbrüdern
reichend mächtig sind, dank ihrer deutschen und -schwestern entwickelt hatte und iın der
UÜbersetzun SOWI1eE der nützlichen Erläute- Schweiz Kommenden gründete (S. 31-527)

Hintergrundinformationen sehr Von diesen gehörten ı. Kommenden, nämlich
wertvoll 1st. aher ware die Angabe dieser Basel (vor 1206-1806), Biderstein
Fdition ın der Bibliographie sinnvoll SCWESCH. (1334-1535); Biel (1454/56—-1528), Bubi-
I hese weniıgen Kritikpunkte mindern ber den kon (1191/98-1528; Aufhebung der Kom-
sehr Eindruck des Bandes kaum, der mende Freiburg 1mM Uchtland (1224/
einen vielversprechenden Auftakt des esamt- 29-1825), Hohenrain (um 1175-1807),;
projektes des Orpus Vıctorınum darstellt und Klin au (1251-1806), Küsnacht

1358/72-1531), Leu ern (1248/für den dem Hugo VO  e} Sankt Viktor-Institut
und namentlich seinem Herausgeber dan- 51-1806), Münchenbuc s (Buchsee)
ken ist. Er lässt nicht das 1  —1  > Reiden (vor 1284-1807),
Erkenntnispotential erahnen, das In den Rheinfelden E12  e 806), Ihunstetten
och weitgehend unerschlossenen Quellen (1180/1210-1528), Tobel (1226-1806)

und Wädenswil Z} (nach 1300-1549), derverborgen ist, sondern zeigt uch die wI1ssen-
deutschen Zun C,schaftliche Qualität und methodische Sorgfalt, Compesieres

mıt der das Frankfurter nstıtut die Erschlie- (1270-1792), La haux
Kung der viktorinischen Quellen betreibt. In 1539, VOT 12723 Templergründung) und
diesem iInne dürften wohl alle, die der gesch VS (vor 1235-1655) der Zun Au-
Erforschung der mittelalterlichen Geistesge- und Contone GE 198/ 1209-1569) der

italienischen Zun Nur VO  e} ihnenschichte interessiert sind, der Veröffentlichung
der folgenden Bände des Corpus Vıctorınum überlebten die Reformationsepoche, die Dri-
mıt rwar‘  g entgegensehen un! den etfe1- gCnH gingen INn der Französischen Revolution
ligten für ihr gleichermaisen wichtiges WwI1e der 1Im Zusammenhang mıt der Säkularisa-
anspruchsvolles Unternehmen weiterhin Er- tion unter, als letzte Kommende 1825 die
folg wünschen. Freiburger.

Michael BechtFreiburg Br. Der Tembplerorden (S. 531—-550), 1120 VO  3

Hugo de Payns Jerusalem ZUIN Schutz der
gegründet und nach neuesten Forschun-

Die Johanniter, die Tembpler, der Deutsche SCH (siehe der benediktinischen (3r
Orden, die Lazarıter und Lazarıterinnen, denstradition zuzuordnen (Approbation der
die Pauliner Un die Serviten In der Schweiz.

besafß in der Schweiz wel Niederlassun-
Regel 1129 durch das Konzil VO'  - Troyes),

Bearbeitet Von Bernard Andenmatten, Ar-
mand Baeriswyl e Redigiert VO  e etira C 1n enf (vor und La haux
Zimmer und Patrick Braun Helvetia Vvor die beide nach dem VOoO Önıg
Sacra. Abteilun DiIie Orden mıt Augus- VOINl Frankreich CTIZWUN:  CNn Templerprozess
tinerregel, Ban Z Erster und 7 weiter Teil), und der Unterdrückung des Templerordens
Basel (Schwabe Verlag) 2006, 1 1485 e Ln. 1312 untergingen. Ihr Besıtz wurde den
geb ISBN-13: 978—-3-7965-2153-9, ISBN- Johannitern übergeben; der Genfer Besitz

3-/7965-—-72153—3 gıng (teilweise) die Kommende Compesie-
1C5 GE, während In La Chaux eine Johanniter-

Der vorliegende zweiteilige Band schliefßt kommende entstand.
Der Deutsche Orden (S. 559—-807), dessendie den Orden mıiıt Augustinerregel gewidmete auf den DrıttenAbteilung der Helvetia Sacra. Er beinhaltet Anfänge der Stadt

Kreuzzug
der Bearbeitung VON Autorinnen und (1189-1192) unı die Belagerun

Autoren die Darstellung VOIN sechs 1n der Akkon (1190) zurückgehen, 1199 VvVon
Schweiz mıt 35 ommenden der Klöstern aps Innozenz 11L als geistlicher Ritterorden
sesshaft SCEWESCNECN Ordensfamilien mıiıt Eıin- bestätigt und VOINl den Staufer-Kaisern Heın-

rich VL un! Friedrich IL als tützen ihrerleitungen ihrer jeweiligen Geschichte und
Provinzorganisation. Politik Heiligen Lanı un! Reich stark

Den Hauptteil desnBandes bildet die gefördert. (Der Hochmeister ermann Von

Darstellung der 1m Zusammenhang mıt den SalzaF1239 stand Friedrich 1L als N:
Kreuzzügen des unı Jahrhunderts ent- Berater und wichtiger Vermittler in dessen

Auseinandersetzun mıt den Päpsten treu
denen sich Mönchtum und er VelI -
standenen vier geistlichen Ritterorden,

Seite.) In der SC WEeI1Z dieser dritte und
banden. An der iıtze steht der in der Schweiz Jüngste Ritterorden Von gesamteuropäischer

weıtesten vVer eıtete Ritterliche Orden des Bedeutung mıiıt Kommenden und einem
Johannes Vom Spital Jerusalem, kurz Frauenkloster vertreten, die allesamt ZUTr Ballei

Johanniterorden genannt, der sich 180 Aaus Elsass-Burgund gehörten: Basel BS (1282/
86—-1805), Bern (1267-1485) mıiıt dem VOTeiner bereits ZUrTr eıt des Ersten Kreuzzugs


